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Datenschutz ist kein abgeschlossenes Projekt, sondern dauerhafte Pflicht 
zum Schutz von Kunden, Mitarbeitern und Ihrem eigenen Unternehmen...

Auffrischungskurs
für Datenschutzbeauftragte

1-Tages Workshop DSGVO

  1.  Rechtsprechung zur DSGVO

  2.  Aufsichtsbehördliche Praxis

  3.  Gemeinsam Verantwortliche nicht nur im Konzern 
       (Joint-Controller, Art. 26 DSGVO) Konzeption von Joint-
       Controller-Verträgen nach Art. 26 DSGVO

  4.  Anforderungen an Auftragsverarbeitungsverträge 
       und Prüfungserfordernisse

  5.  Mitarbeiterdatenschutz

  6.  Kundendatenschutz und Marketing

  7.  Datenschutzmanagement im Unternehmen

  8.  e-Privacy-VO

  9.  Datenschutz-Folgenabschätzung (Art. 35 DSGVO)

10.  Datenübermittlung in Drittstaaten 
        – Zulässigkeit und Herausforderungen

11.  Umgang mit Schutzverletzungen (Datenpannen)

Zielgruppe
Das Seminar richtet sich an Datenschutzbeauftragte, die 
sich inhaltlich auf den neusten Stand bringen wollen, um 
entsprechende Maßnahmen zu ergreifen und auch die Risiken 
der eigenen Haftung besser beurteilen zu können.

Termine | Zeiten | Ort | Teilnehmer
Dienstag, 01.10.2019 
08:30 – 17:00 Uhr 

DatenSchutzAkademie NRW 
Denkmalstr. 11-13 
32760 Detmold 

max. 16 Teilnehmer
 

Teilnahmegebühr
403,36 € (zzgl. MwSt.) 
480,00 € (inkl. MwSt.)

Im Preis inbegriffen:
- Arbeitsunterlagen
- Teilnahmebescheinigung
- Tagungsgetränke
- Mittagessen

Die Inhalte dieses Seminars bieten wir Ihnen auch als 
InHouseTraining oder Kompaktvortrag an. (Preis auf Anfrage) 
Dabei bestimmen Sie Zeit, Ort, Dauer und Teilnehmerzahl. Auch 
die Inhalte können auf Ihre Wünsche angepasst werden.
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Frohes neues Jahr!
Wie jetzt, es ist doch erst September!? 
Ich weiß nicht, wie es Ihnen geht, aber irgendwie ist 
für mich schon immer das neue Schuljahr eben DER 
Jahresanfang.  Nach der Ferienzeit, in der die Arbeit nur 
durch sehr angenehme Sachen unterbrochen wird, wie 
Urlaub, Freibadbesuch, Ausflüge in die Natur und zu den 
spannenden Sehenswürdigkeiten, wird mit dem Anfang 
des Schuljahres alles wieder irgendwie ernst. Geregelt. 
Durchgeplant. Eigentlich möchte ich mich innerlich noch 
überhaupt nicht darauf einlassen, aber was muss, das muss. 
Jetzt kommen wieder Hausaufgaben, Elternabende und 
vor allem: Jemand muss dem Nachwuchs erklären, dass 
jetzt wieder Disziplin gefragt wird. Angefangen mit dem 
morgendlichen Aufstehen. 

Jedes Mal frage ich mich, wie ist es denn möglich, dass die 
Umprogrammierung der Kinder in den Ferienmodus so 
großartig am letzten Schultag klappt, und umgekehrt hat 
man am ersten Schultag das Gefühl, nicht einmal die gleiche 
Sprache zu sprechen. Das einzige, was tadellos funktioniert, ist 
der Reset-Knopf, allerdings nicht um Blödsinn aus dem Kopf 
zu löschen, sondern lediglich, um das so mühsam erworbene 
Schulwissen vom letzten Jahr ins Nirvana zu jagen. Und 
merkwürdigerweise hat dieser Knopf einen Selbstauslöser. 
Meistens dauert es bis zu 6 Wochen, bis sich alles wieder 
einpendelt. Gut, dass dann gleich Herbstferien folgen. 

In meinem neuen Jahr sollte es naturgemäß auch einige 
gute Vorsätze geben, denn man kann immer etwas besser 
machen. Ohne lange nachdenken zu müssen weiß ich jetzt 
schon, dass ich folgendes erreichen möchte:

1. Es wird mich nicht überraschen, wenn die Federmappe, 
das Frühstück oder das Lehrbuch zu Hause bleibt. Es ist mein 
Kind, meine Gene, ich kenne das und bin darauf vorbereitet.

2. Es wird mich nicht überraschen, dass der Nachwuchs nicht 
mehr weiß, wie viel 8x8 ist, obwohl man auch bei Minecraft 
ordentlich mit mathematischen Formeln arbeiten muss und 
dort klappt es problemlos. 

3. Ich bleibe ruhig, wenn ich den Satz höre: „Das haben wir 
nicht gelernt.“ Ich weiß ganz genau, dass es nicht stimmt, 
also kann ich es auch gleich ignorieren.

4. Ich werde auch ruhig bleiben, wenn ich den Satz höre: 
„Der Lehrer sagte uns nicht, dass wir an dem Tag einen Test 
schreiben.“ Es ist nämlich unmöglich, dass die Lehrer alle so 
schusselig sind, um es so oft zu vergessen. 

5. Und auch der Satz „In der Schule haben wir es aber 
anders gelernt!“ wird mich nicht aus der Reserve locken. 
Nein, liebe Kinder, die Regeln der Deklination oder der 
Flächenberechnung haben sich in den letzten Jahren nicht 
geändert! 

Es wird sich im Laufe des Schuljahres bestimmt noch einiges 
finden, in dem ich mich bessern kann. Es kann also sein, 
dass ich meine Liste der guten Vorsätze noch erweitere. 
Und auch wenn nicht, sind die erwähnten Vorsätze auch 
schon viel Wert. Vor allem, wenn es mir gelingt, sie auch 
langfristig umzusetzen.

Ich wünsche allen Eltern der schulpflichtigen Kinder starke 
Nerven, der erste Monat ist schnell vorbei und dann sind ja 
schon wieder Ferien!

Markéta Teutrine
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Prof. Dr. Andreas Pinkwart, Minister des Landes Nordrhein-
Westfalen für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung 
und Energie, hat den Startschuss für den Bau der neuen 
Erlebniswelt am Hermannsdenkmal gegeben. Damit ist der 
Auftakt für die Zukunft des Denkmals gesetzt, dessen Areal 
umgestaltet und mithilfe von Digitalisierung zeitgemäßer 
erschlossen werden soll. 

Mit jährlich rund 500.000 Besuchern steht 
das Hermannsdenkmal in seiner Bedeutung 
in einer Linie mit den Dombauten in Köln und 
Aachen oder der Zeche Zollverein. Dennoch 
gilt es, die Attraktivität des Denkmals und des 
gesamten Areals noch weiter zu steigern und 
aktuelle Trends im Tourismus umzusetzen.

Minister Pinkwart griff gemeinsam mit 
Vertretern des Landesverbandes, der 
Bezirksregierung Detmold sowie der Politik 
aus der Region zur Schaufel, um den Bau der 
Erlebniswelt und damit die erste Bauphase 
offiziell einzuläuten. 

Das Gebäude soll neue Erlebnis- und 
Bildungsangebote schaffen, die Techniken 
wie Virtual und Augmented Reality nutzen, 
um das Denkmal zeitgemäß zu vermitteln. 
Auf einer Fläche von rund 550 qm soll es  
u. a. ein 360°-Kino sowie ein herausragendes 
Edutainment-Angebot geben. 

„Die Erlebniswelt Hermannsdenkmal wird ein eindrucksvolles 
Beispiel sein, wie analoge Reiseziele ihr touristisches Potenzial 
mit Hilfe der Digitalisierung voll ausschöpfen können. Der 
Besuch wird informativer, intensiver wahrgenommen und 
eröffnet ein neues Erleben, das analog bisher kaum erreichbar 
war“, sagte Minister Pinkwart.

Die Bauphase der Erlebniswelt wird mit einem zumutbaren 
Pensum an Arbeiten und Störungen einhergehen. Der 
touristische Betrieb wird während der Arbeiten weiterlaufen, 
eine Sperrung des Denkmals wird voraussichtlich nicht 
nötig sein. 2021 sollen die Arbeiten der ersten Bauphase 
abgeschlossen sein und die Erlebniswelt der Öffentlichkeit 
präsentiert werden.

Bereits von 2016 bis 2017 wurde mit dem „Masterplan 
Areal Hermannsdenkmal“ eine strategisch ausgerichtete, 
ganzheitliche Planungsgrundlage erarbeitet.
Basierend darauf hat der Landesverband Lippe eine 
umfassende Projektskizze mit einem Maßnahmenpaket 
erarbeitet und im Mai 2018 eingereicht. 

Mit einem Eigenanteil von 500.000 Euro stellte der 
Landesverband im November 2018 die Weichen für die 
geplante Attraktivierung und Weiterentwicklung des Areals. 
Im Dezember 2018 überbrachte Staatssekretär Christoph 
Dammermann, den Förderbescheid des Landes Nordrhein-
Westfalen über rund 1,84 Mio. Euro.

„Der Hermann ist ein Denkmal mit deutschlandweiter 
Bedeutung und Pionier beim Einsatz digitaler Erlebnisse 
in diesem Umfang. Wir freuen uns über die fortgesetzte 
Unterstützung durch die NRW-Landesregierung und Minister 
Andreas Pinkwart, – und darauf, den Hermann fit für das 21. 
Jahrhundert zu machen“, so Arne Brand, Allgemeiner Vertreter 
des Verbandsvorstehers des Landesverbandes Lippe.

NRW-Minister Andreas Pinkwart gibt 
Startschuss für die Zukunft 

des Hermannsdenkmals
Der Bau der „Erlebniswelt Hermannsdenkmal“ 

hat offiziell begonnen
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Gute Leute machen den Unterschied. 
Gerade bei der Gestaltung von 
Persönlichkeiten.

Daniela Messmann 
Spezialistin für Langhaarsträhnen

Nicole Gronemeyer
Als Friseurmeisterin mit zusätzlicher Kosmetikausbildung 
ist sie die richtige Ansprechpartnerin, wenn es um 
Typveränderung geht.

Martina Riesenberg
Friseurgesellin mit jahrzehntelanger Erfahrung

Vanessa Frormann
Spezialistin für Kinderhaarschnitte

Am Puls der Zeit!
Im Salon Gronemeyer bietet das Team eine breite Auswahl an 
Friseur-Dienstleistungen. Durch kontinuierliche Schulungen 
kennen sie neusten Trends: Egal ob Kurz- oder Langhaar 
– dünnes oder   dickes Haar – jung oder alt – Fransen, 
Dauerwelle, Kopfhautprobleme oder…   oder …

Natürlich umfasst das Angebot auch die patentierte Schneide-
Technik von Calligraphy-Cut.  Das einzigartige Werkzeug 
ermöglicht kreative und präzise Haarschnitte, um eine Vielzahl 
von verschiedenen Looks für feinere Haare zu schaffen.

Warum eigentlich 
Calligraphy-Cut?

Easy to cut!
Nach einer erfolgreicher Fortbildung wurde der Salon 
Gronemeyer Partner dieser handwerklichen Innovation, so 
dass Kunden und Kundinnen von diesem Angebot profitieren 
können. Informieren Sie sich beim nächsten Termin über 
diese neue Schnitttechnik und gönnen Sie Ihren Haaren 
diese Premium-Behandlung.

Innovative Technik - perfektes Handwerk!
Durch die schräge Klinge wird der Schnitt einzigartig und 
ästhetisch. Das Ergebnis: Volleres Haar, das sich spürbar 
weich und angenehm anfühlt, zudem flexibel frisierbar und
beherrschbar ist.
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Das Fitnessstudio

Nix wie hin!
Bad
Meinberger
Badehaus

Becker Brade Kluge Sportstätten GmbH
Wällenweg 50 - 32805 Horn-Bad Meinberg
www.badmeinberger-badehaus.de - www.gümi.de 
Badehaus: 0 52 34 / 9 01-2 89 - GÜMI: 0 52 34 / 9 01-2 88

BEWEGUNGWOHLFÜHLEN WASSER WÄRME SALZLUFT

Das Haus für
Ihre Gesundheit!

      
Hasselstraße 16 | 32791 Lage | Telefon 05232 67449 
www.panama-bildungshaus.de |      PanamaBildungshausLage

Tagespflege 

Schulförderung

Inklus ive  Bi ldung

Weiterbi ldung

Jugendhi l fe

Freizeitangebote
53°51‘20.5.“N 8°42‘44.1“E 
51°59‘29.5.“N 8°46‘52.1“E

Landwehrstraße 4
D-32791 Lage (OT: Müssen)

 +49 (0)5232 - 73 35

www.salongronemeyer.de

Wir können mehr als Haare!

Qualität zahlt sich bekanntermaßen aus, deshalb verwenden 
Nicole Gronemeyer und ihr Team nur Qualitätsprodukte aus 
dem Hause Alcina.

Zu dem umfangreichen Serviceangebot gehören neben 
Maniküre unter anderem auch Parafinhandbäder und die  
Wachsstation, die sich immer größerer Beliebtheit erfreut.

Wir machen keine Frisuren –
Wir gestalten Persönlichkeiten.

Das richtige Styling und vor allem eine Typveränderung gibt 
es nicht so einfach aus dem Katalog. 

Natürlich, Strähnchen oder eine komplett andere Farbe? 
Und welche könnte das sein? 

Lange Haare, flotter Kurzhaarschnitt oder was ganz anderes? 
Eventuell Locken? Was ist modern? Was steht mir? 

An welche Möglichkeiten habe ich vielleicht noch gar nicht 
gedacht?

Experten-Tipps zu Hautpflege und Makeup runden nicht 
nur die Typberatung ab, sondern informieren auch immer 
wieder über neue und verbessterte Produkte und aktuellen 
jahreszeitlichen Trends.

Für eine umfassende und individuelle Beratung braucht man 
schon einmal ein bisschen Zeit, die sich die Expertinnen 
im Salon Gronemeyer gerne für Ihre weiblichen aber auch 
immer mehr männlichen Kunden  aller Altersklassen nehmen. 

Gutes Aussehen ist keine Frage des Alters oder des Geschlechts, 
sondern immer auch eine Frage des typgerechten Stylings.

Damit Sie nicht lange warten müssen, empfielt sich eine  
telefonische Terminabsprache. 
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Bereits zum vierten Mal veranstalten Stephan Büker von SB 
Event|Catering und sein Team im romantischen Ambiente des 
Schloss & Gut Wendlinghausen die Hochzeits- und Eventmesse 
„Liebe2“. Am 19. Und 20. Oktober bieten handverlesene 
Aussteller Inspirationen für den schönsten Tag im Leben und 
Anregungen für zahlreiche weitere Events wie Geburtstage, 
Jubiläen und Firmenfeiern. 

Schlendern Sie am Samstag von 15 bis 20 Uhr oder am 
Sonntag von 11 bis 17 Uhr bei freiem Eintritt durch die beiden 
liebevoll restaurierten Schlossscheunen und lassen Sie sich 
inspirieren und beraten. Zahlreiche Aussteller decken das 
gesamte Spektrum zum Thema Hochzeit ab und zeigen vor 
Ort tolle Ideen und Möglichkeiten: Exklusive und ausgefallene 
Locations für Trauung und Feier, Verleih von Equipment und 
Geschirr, Catering, Möglichkeiten für kreative Einladungen, 
Mode für Braut, Bräutigam und Gäste, Trauringe zum selber 
Schmieden, kreative Dekorationsideen und Blumenschmuck, 
Gastgeschenke, Frisuren und Make-Up, Kutschen, Fotografen, 
DJs und Showelemente und vieles mehr.

A b g e r u n d e t  w i r d  d i e  M e s s e  m i t  e i n e m  b u n t e n 
Rahmenprogramm, bestehend aus kleinen Shows und 
Präsentationen, einer Cafeteria mit leckeren Torten und gutem 
Kaffee bis hin zur spektakulären Feuershow am Samstagabend 
mit anschließender „Küchenparty“ mit Koch Stephan Büker, 
passend zum Motto „Liebe geht durch den Magen“.

Mehr Informationen online: 

www.liebehochzwei-messe.de

Liebe2 
Inspiration für Ihre 
Traumhochzeit

Die Hochzeitsmesse 
auf dem Schloss & Gut 
Wendlinghausen

Heiraten 

auf dem 

Schloss!

SB_EventCatering_85x125mm.indd   1 20.04.19   21:18

Heiraten 

auf dem 

Schloss!

SB_EventCatering_85x125mm.indd   1 20.04.19   21:18
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Liebe2
Die Messe für
Hochzeitsideen

Schloss und Gut 
Wendlinghausen

19.+20. 0ktober

Präsentiert von

     Die etwas andere 
Hochzeits- + Eventmesse
Catering    Locations    Mode    
Schmuck    Deko    Entertainment    
Equipment    Einladungen    DJs
Fahrzeuge    floristik    film & Foto 

liebehochzwei-messe.de liebehochzwei.messe

Ein-
tritt frei!

LiebeHochZweiMesse2019_85x125mm.indd   1 21.08.19   10:56
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Gawan Dringenberg aus Köln ist ein Urgestein der 
Wikingerszene. Er leitete Wikingergruppen mit dreistelligen 
Mitgliedszahlen und organisiert europaweit Wikinger-
Festivals. Mit Reporter Lippe spricht er über die Veranstaltung 
„Die Wikinger kommen“ im Archäologischen Freilichtmuseum 
Oerlinghausen am 14. Und 15. September. 

Herr Dringenberg, wie fühlt es sich an, 
wenn man in seiner Freizeit in die Haut 
eines Wikingers schlüpft?  

Gawan Dringenberg: Man fühlt sich pudelwohl. Das Problem 
ist nicht, in die frühmittelalterliche Welt im Freilichtmuseum 
reinzukommen. Es fäl lt  vielmehr schwer,  wieder 
rauszukommen. Meistens empfinden die Darstellerinnen 
und Darsteller nach einem Wikingerwochenende ihren 
modernen Alltag etwas trister als gewöhnlich. 

Wer waren die Wikinger?
 
Gawan Dringenberg: Wikinger hatten von allem etwas: Sie 
waren biedere Bauern und die professionellsten Seefahrer 
ihrer Zeit. Räuber und Kaufleute (was sich bekanntlich nicht 
ausschließt). „Helden, Händler und Halunken“ (Rudolf Pörtner). 
Gewaltverbrecher und feinsinnige Künstler. Businessmen. 
Und sicherlich fand sich auch so mancher Trottel unter ihnen. 
In Schubladen lassen sie sich nicht stecken. Das Bild der 
blutrünstigen Dunkelmänner aus den Beschreibungen ihrer 
mittelalterlichen Gegner ist ebenso albern wie das Bild 
der Lichtgestalten, das die völkischen Apostel unserer Zeit 
entwerfen.

Wie bringen Sie dieses Lebensbild rüber? 

Gawan Dringenberg: Bei den Oerlinghauser Wikingertagen 
treffen Sie auf möglichst wenige Klischees. Hier ist Vielfalt 
Trumpf. Sie begegnen nicht nur den klassischen Wikinger-
Darstellern, sondern auch Slawen, Deutschen und vielleicht 
sogar einem Sarazenen. Dieses bunte Bild dürfte dem 
damaligen Leben recht nahe kommen. Sprechen Sie 
uns an und es kommt eine verlässliche Auskunft zurück. 
Das ist der große Unterschied zu einer kommerziellen 
Mittelalterveranstaltung.

Interview mit einem

Wikinger

Living History
in Oerlinghausen
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Und wen stellen Sie persönlich dar? 

Gawan Dringenberg: Auch ich bin streng genommen 
kein echter Wikinger. Ich stelle einen Reiterkrieger aus 
Nordfrankreich aus der Zeit um 1000 nach Christus nach. 
Dort herrschten die Normannen. Die sind aber nur für 
Fachleute von den Kriegern in Deutschland unterscheidbar. 
Damals ging die Wikingerzeit langsam zu Ende und das 
Europa, wie wir es heute kennen, beginnt sich zu formen.  
Auf diesen Trip bin ich im Jahr 2006 mit vielen anderen 
gekommen, zuvor war ich „normaler“ Wikinger. Damals wurde 
das Jubiläum der Eroberung Englands durch die Normannen im 
Jahr 1066 feierlich begangen. Die entscheidende Schlacht bei 
Hastings haben wir mit tausenden von Kriegern nachgestellt. 
Wenn die Darstellung eines hochprofessionellen Soldaten 
plausibel sein soll, muss man sich besonders anstrengen. 

Wieso berührt Living History 
das Publikum so tief? 

Gawan Dringenberg: Der Mensch stammt bekanntlich 
vom Affen ab. Deshalb äfft er nach Leibeskräften und mit 
einschlägigem evolutionärem Erfolg alles nach, was in seine 
Reichweite kommt. Auch seine eigene Geschichte. Irgendetwas 
scheint er damit verarbeiten zu wollen - auf eine Art und Weise, 
die bereits vor seinem Primatendasein angelegt worden ist. 
Wenn ein Kater von vergangenen Revierkämpfen träumt, ist das 
nichts anderes, als eine katermäßige Form von Living History. 
Manchmal treibt dieses Spiel seltsame Formen, denn Living 
History ist und bleibt Karaoke mit der Weltgeschichte. Die 
Wikinger hätten sich sicher totgelacht, wenn sie sehen 
würden, wie sie heute dargestellt werden. Dennoch ist Living 
History ein sehr intensiver Einstieg in die Geschichte. Man 
darf sie nur nicht zu ernst nehmen.

Anzeige
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Was reizt die internationale Wikingerszene 
am Freilichtmuseum Oerlinghausen? 

Gawan Dringenberg: Das Event „Die Wikinger kommen“ 
ist eine der traditionsreichsten Veranstaltungen dieser Art 
weltweit. Viele Größen der Szene haben hier ihre ersten Schritte 
gemacht. Und so manche Präsentationsformen, die heute 
europaweit gängig sind, wurden das erste Mal in Oerlinghausen 
getestet. So zum Beispiel die Wikinger-Modenschauen. 
Darüber hinaus ist die Oerlinghauser Veranstaltung für viele 
Aktive eine Eintrittskarte in die Museumswelt. Nicht jede 
Darstellergruppe wird zu diesem Event zugelassen, es gibt 
strenge Auswahlkriterien. Die großen Museen in Deutschland 
wissen dies und nutzten das erfahrene Oerlinghauser Team 
als Talentscouts für die eigenen Veranstaltungen.

Wie sehen Sie die Zukunft solcher 
Veranstaltungen, die sowohl bilden, 
als auch Spaß machen? 

Gawan Dringenberg: Die Wikinger glaubten, dass aus dem 
Euter der Ziege Heidrun Met fließt, der niemals versiegt. Eine 
solche Flatrate gibt es aber leider nur in Walhall. Heute sind 
frühgeschichtliche Freilichtmuseen weit entfernt vom Euter der 
staatlichen Subventionen. Auf der ganzen Welt fallen gerade die 
freien, unkonventionellen Kulturprojekte durch die Maschen 
der Förderbürokratie. Obwohl hier mit wenig Geld aber viel 
Kreativität Räume für ein besseres Leben geschaffen werden.  
Ich bin mir aber sicher, dass die lebendige Geschichtsdarstellung 
in Europa nicht mehr klein zu kriegen ist. Dafür gibt es in 
der Zwischenzeit zu viele und zu viele intelligente Aktive.

Was bekommt man nun konkret 
in Oerlinghausen zu sehen?
 
Gawan Dringenberg: Das lässt sich schwer in drei Sätzen 
zusammenfassen:  Kampfschauen, Modenschauen, 
Handwerksvorführungen, einen Wikingermarkt und vieles 
mehr. Für die Kleinen gibt es Wikinger-Puppentheater aus 
Haithabu und zahlreiche Mitmachaktionen. Ein Highlight 
sind dieses Jahr die Falknereivorführungen. Nordeuropa 
war im Mittelalter eines der beliebtesten Exportzentren für 
Falken. Für wikingerzeitliches Essen ist ebenfalls gesorgt. 
Und das alles gibt es zu sehr familienfreundlichen Preisen.
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Nun sagen manche, die Oerlinghauser 
Wikingertage sind etwas Besonderes. Wieso? 

Gawan Dringenberg:  Das Oerlinghauser Freilichtmuseum hat 
sehr früh – bereits in den 1980er-Jahren - mit diesem Format 
angefangen. Damals war das eine echte Pionierleistung. Aber 
heute gibt es Mittelaltermärkte wie Sand am Meer. In vielen 
Kleinstädten hat in der Zwischenzeit der Mittelaltermarkt die 
Kirmes ersetzt. Der feine Unterschied in Oerlinghausen ist das 
Ambiente. Hier leben Frühmittelalterdarstellerinnen und –
darsteller in detailgerecht nachgebauten frühgeschichtlichen 
Häusern. Und eben nicht auf Baumarktparkplätzen, wie 
bei so manchem Trash-Mittelaltermarkt. Dazu kommt die 
Internationalität der Veranstaltung: Wikinger aus Frankreich, 
Polen, Dänemark, England, den Niederlanden oder Luxemburg 
reisen für die Oerlinghauser Wikingertage an. Sie bringen 
ihre Lebensart mit in den Teutoburger Wald. Das macht 

den Rundgang sehr abwechslungsreich. Und schließlich 
kann man in Oerlinghausen sicher sein, dass man fundierte 
Information zum Frühmittelalter bekommt.

Noch ein Schlusswort? 

Gawan Dringenberg: Gute Living History spielt mit 
Geschichtsbildern. Die Oerlinghauser Wikingertage 
sind hierfür ein überregional wahrgenommenes 
Markenzeichen. Wenn sich schon einmal Seriosität und 
Leichtigkeit elegant verbinden, sollte man sich das auch 
anschauen. 
 
Die Wikinger kommen! 
Eine Veranstaltung im Archäologischen Freilichtmuseum 
Am Barkhauser Berg 2-6  •  33813 Oerlinghausen 
Sa., 14. Sept. 12-18 Uhr  /  So., 15. Sept. 10-17 Uhr
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Die Wikinger kommen wieder 
nach Oerlinghausen!

Am 14. und 15. September erwartet die Besucherinnen und 
Besucher des Archäologischen Freilichtmuseums (AFM) 
Oerlinghausen schon zum 24. Mal ein großer Wikingermarkt 
mit vielen renommierten Wikingerdarstellerinnen und 
-darstellern aus ganz Europa. Und diese stellen das vielfältige 
Leben der Menschen im Frühen Mittelalter dar. 

Sie lagern auf dem Museumsgelände und präsentieren 
als Händler ihre Verkaufswaren oder geben Einblicke in 
frühmittelalterliche Handwerkstechniken: Die Besucherinnen 
und Besucher können etwa Schmieden dabei zusehen, wie 
sie aus glühendem Eisen nützliches Werkzeug herstellen. 

Auch Feuermachen, textile Techniken wie Brettchenweben 
oder Färben werden hier anschaulich erklärt. Es werden 
Gewandungen aus unterschiedlichen sozialen Schichten 
gezeigt und vor ihren historischen Hintergründen erläutert.

Highlights sind wie immer die Kampf- und Waffenschauen, 
in denen aufgezeigt wird, wie das frühmittelalterliche 
Militärwesen funktioniert hat und wie der Zweikampf sich 
in der Praxis ausgesehen haben könnte. Zudem bieten die 
Wikinger und das Museum viele kleine Mitmach-Aktionen 
an. Kinder (und Erwachsene) können zum Beispiel lernen, 
ihren eigenen Namen in Runenschrift zu schreiben, und ein 
solches Namensschild mit nach Hause nehmen. 

Knochenbearbeitung, Bandweben, sogar den Bau eines 
eigenen (kleinen) Rundschildes können die Besucherinnen 
und Besucher einmal selbst vornehmen. „Einen besonderen 
Wert legen wir bei diesem traditionsreichen Event auf 
die besondere Atmosphäre, die sich von kommerziellen 
Mittelaltermärkten dadurch unterscheidet, dass die 
Darstellungen ausschließlich eine museumstypische Qualität 
aufweisen“, beschreibt Museumsdirektor Karl Banghard die 
Besonderheit der Wikingertage. 

An beiden Tagen öffnet der Wikingermarkt dieses Jahr um 
10.00 Uhr und schließt um 18.00 Uhr. 
Die Eintrittspreise belaufen sich für Erwachsene auf 7,00 Euro, 
ermäßigt und für Kinder von 4 bis 14 Jahren auf 6,00 Euro. 
Eine Familienkarte kostet an diesem Wochenende 21,00 Euro. 

In der Saison bis September hat das AFM wochentags von 
9.00 bis 18.00 Uhr und am Wochenende von 10.00 bis 18.00 
Uhr geöffnet. 
Im Oktober sind die Tore wochentags von 9.00 bis 16.00 Uhr, 
am Wochenende von 10.00 bis 17.00 Uhr geöffnet.

Weitere Veranstaltungen und Infos werden regelmäßig im 
Internet präsentiert: 
Homepage (mit Blog): www.afm-oerlinghausen.de 
Facebook: www.facebook.com/afm.oerlinghausen 
Instagram: www.instagram. com/afm_oerlinghausen/
Twitter: www.twitter.com/AFMOerling
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Das aktuelle Urteil des Europäischen Gerichtshofs wird 
einen großen Einfluss auf die Webseite-Gestaltung und 
weitere Internetpräsenzen haben.

Gegenstand des Urteils
Wie schon im Hinblick auf sog. „Facebook Fanpages“ 
urteilte der EuGH nun, dass Webseitebetreiber, die den 
„Gefällt mir“-Button auf ihrer Webseite so einbinden, 
dass personenbezogene Daten des Nutzers an Facebook 
übermittelt werden, gemeinsam mit Facebook verantwortlich 
für die Datenverarbeitung sind. 
Hintergrund der aktuellen Entscheidung ist, dass mit dem 
Besuch der Webseite die IP-Adresse und die Browserdaten 
des Nutzers an Facebook übermittelt wird. Dies geschieht 
unabhängig davon, ob der Nutzer auf den Like-Button klickt 
und unabhängig davon, ob der Nutzer ein (Facebook-)Konto 
besitzt. Die Nutzer werden weder ausreichend über die 
dabei stattfindende Datenverarbeitung informiert, noch 
existiere eine rechtskonforme Einwilligung seitens des Nutzers 
und der Möglichkeit, der Datenerhebung zu wirksam zu 
widersprechen.

Gemeinsame Verantwortlichkeit des 
Webseitbetreibers mit Drittanbietern
Der EuGH urteile, dass der Webseitebetreiber gemeinsam mit 
Facebook für die damit einhergehende Datenverarbeitung 
(mit-)verantwortlich ist, gemäß Art. 26 DSGVO. Dabei sei es 
unerheblich, dass der Webseitenbetreiber (also Sie) nach 
der Übermittlung an Facebook überhaupt keinen Zugriff 
mehr auf die personenbezogenen Daten habe. Es reiche 
bereits aus, dass er durch die Einbindung des Gefällt-Mir-
Buttons die Datenübermittlung an Facebook ermögliche und 
selbst von der durch den Klick auf den Button generierten 
Werbung profitiere. Denn hierdurch entschieden Facebook 
und der Webseitenbetreiber gemeinsam über die Zwecke 
und Mittel der Datenverarbeitung. Allerdings beschränkt der 
EuGH die gemeinsame Verantwortlichkeit auf die Phase der 
Erhebung der Daten der Webseitebesucher bzw. auf deren 
Übermittlung an Facebook. Für die spätere darauffolgende 
Verarbeitung soll dann Facebook allein verantwortlich sein.

Erfüllung sonstiger Datenschutz-Pflichten 
für Webseitebetreiber? Schwierig!
Nicht uner wähnt bleiben soll,  dass Sie als (mit-)
verantwortlicher Webseitebetreiber auch alle sonstigen 
datenschutzrechtlichen Pflichten erfüllen müssen, z.B. die 
Rechte der Betroffenen, wie das Recht auf Auskunft oder 
Löschung. Diese Rechte werden Sie aber kaum gegenüber 
Facebook durchsetzen und gewährleisten können. Auch hier 
stehen folglich Haftungs- und Bußgeldrisiken. So können 
etwa Auskunftsanfragen aber auch Bußgeldbescheide an 
jeden der beiden Verantwortlichen gerichtet werden, z.B. 
falls der andere Verantwortliche (Facebook) die Auskunft 
oder die Zahlung des Bußgelds verweigert. Sie haften also 
zunächst erstmal in vollem Umfang mit, wenngleich nationale 
Haftungszurechnungsregeln den Webseitebetreiber – je 
nach rechtlicher Interpretation – zu Gute kommen können.

Verbandsklagerecht – 
Verbraucherschutzverbände dürfen 
Datenschutzverstöße abmahnen 
Der EuGH bejahte mit seinem aktuellen Urteil auch die 
umstrittene Frage, ob Verbraucherschutzverbände – 
neben den Aufsichtsbehörden – Datenschutzverstöße 
(kostenpflichtig) abmahnen dürfen und bestätigte damit 
auch das Verbandsklagerecht in dieser Hinsicht. Insofern 
bestehen für Webseitebetreiber entsprechende Risiken 
nicht nur im Hinblick auf die Datenschutzaufsichtsbehörden, 
sondern auch im Hinblick auf Verbraucherschutzverbände. 

Achtung – Die Auswirkungen des Urteils 
betreffen nicht nur Like-Buttons 
Von besonderer Bedeutung ist, dass sich die Entscheidung 
auch auf Website-Analyse-Tools, Online-Marketing und 
Tracking-Tools, wie etwa Google Analytics, und sonstige 
Cookies bezieht. Das bedeutet neben dem Erfordernis einer 
Einwilligung, transparenten Informationen für die Nutzer auch 
der Abschluss eines sog. Joint-Controller-Agreements. Bis die 
Anbieter der Analyse-Tools, z.B. Google, solche Agreements 
zum Abschluss zur Verfügung stellen, kann es dauern. Bis 

EuGH-Urteil zu Facebooks Like-Button
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Stephan Blazy, LL.M.
Stephan Blazy war nach Abschluss seines wirtschafts- und technikrechtlichen Studiums 
und Station in einem großen Industrieunternehmen im Bereich "Projektsteuerung-/
Controlling" als wissenschaftlicher Mitarbeiter im „Wissenschaftlichen Zentrum für 
Informationstechnik-Gestaltung“ (ITeG) an der Universität Kassel, bei Prof. Roßnagel, 
tätig. Hier beschäftigte er sich in einem interdsziplinären Forschungsprojekt mit der 
rechtssicheren Ende-zu-Ende Verschlüsselung. Er publiziert und referiert regelmäßig 
zu praxisbezogenen Datenschutz-Themen, insbesondere im Bereich der (rechtlichen) 
IT-Sicherheit. 

Dr. Jur. Kevin Marschall, LL.M.
Nach Abschluss einer kaufmännischen Ausbildung und seines juristischen Studiums, u.a. 
in Hannover und Glasgow mit dem Schwerpunkt Rechtsinformatik, und einer längeren 
Tätigkeit in der Datenschutzabteilung einer internationalen Unternehmensberatung 
war Kevin Marschall wissenschaftlicher Mitarbeiter bei Prof. Roßnagel an der 
Universität Kassel. Herr Marschall hat einige Rechtsgutachten verfasst, die sich u.a. 
mit datenschutzrechtlichen Fragen der Prozessindustrie 4.0 sowie mit der Zulässigkeit 
betrieblicher (Video-)Überwachungstechniken befassten. Er ist gefragter Fachautor und 
Referent für datenschutzrechtliche Themen sowie ständiger Autor der Fachzeitschrift 
„DatenschutzPraxis“ des Weka Verlags. 

dahin ist der rechtskonforme Einsatz entsprechender Tools 
nicht möglich und birgt hohe Bußgeldrisiken.
Zugleich gilt das Urteil nicht nur für den Facebook-Like-
Button, sondern grundsätzlich auch für alle anderen Social 
Media Plugins (z.B. Instagram, LinkedIn, Google+ etc.).

Handlungsempfehlungen 
und Vorgehensweise
Zu allererst sollten Sie eine Abwägungsentscheidung im 
Sinne einer Kosten-Nutzen-Relation treffen. Verzichten Sie 
daher besser auf den Einsatz entsprechender Widgets oder 
Tools, wenn diese Ihnen keine messbaren wirtschaftlichen 
Vorteile bringen (geringster Aufwand).
Sofern Sie sich für den (weiteren) Einsatz entsprechender Tools 
entscheiden, sind u.a. einige wesentliche Voraussetzungen 
für den rechtskonformen Einsatz zwingend erforderlich:

1. Umfassende Information gegenüber dem Nutzer gemäß 
Art. 12, 13 und 14, z.B. in der Datenschutzerklärung mit einem 
entsprechenden Hinweis auf der Startseite.

2. Implementierung eines „Cookie-Opt-In-Banners“ (siehe 
https://www.cookiebot.com/de/), um die Einwilligung der 
Nutzer vor dem Setzen der Cookies (z.B. Google-Analytics-

Cookie) einzuholen. Hierbei ist zu beachten, dass die Häkchen 
nicht vorgesetzt sein dürfen (Opt-Out), sondern der Nutzer 
die Haken aktiv setzen und hierdurch einwilligen muss.

3. Zusätzlich können Sie als Webseitenbetreiber durch 
besondere Plugins wie dem Shariff-Button oder der 
sog. „Zwei-Klicklösung“ die automatische Übermittlung 
personenbezogener Daten an Facebook & Co. bei Besuch 
des Internetauftritts unterbinden. Erst bei einem bzw. zwei 
vorgeschalteten Klicks durch den Nutzer, wird diesem das 
Teilen von Inhalten ermöglicht und ein personenbezogener 
Kontakt zwischen dem Nutzer und dem Anbieter (z.B. 
Facebook) hergestellt.

4. Abschluss eines Joint-Controller-Agreements mit dem 
jeweiligen Anbieter des Tools (z.B. Facebook, Google etc.). 
Aktuell bietet leider nur Facebook ein solches Agreement an 
und auch nur für den Bereich „Facebook-Fanpage“. Es ist daher 
aktuell leider nicht möglich, alle rechtlichen Voraussetzungen 
zu erfüllen, wodurch stets ein Haftungsrisiko für Sie besteht.

Sofern Sie Social-Plugins und/oder sonstige Analysetools 
(Google-Analytics) etc. einsetzen, so empfehlen wir die 
Umsetzung der vorstehend skizzierten Maßnahmen.
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So kam
Isabelle Konradt
zur Bühne
Ich bin die kleine Dunkelhaarige, die bereits viele Namen 
trug. Ich hatte viele Identitäten, Charaktereigenschaften 
und Persönlichkeiten. 
Ich bin nicht Schizophren, aber im besten Sinne vermutlich 
ein wenig gestört, denn anders ist meine Liebe zum Theater 
wohl nicht zu erklären. Vor Publikum werde ich zum Engel, 
zum Biest, zur Hexe und zur guten Fee. Das alles steckt in mir,
aber im Alltag bin ich einfach nur Isabelle Konradt. 

Auch wenn das Alter bei Frauen oft ein Geheimnis ist, bin 
ich, Dank unserer ältesten Darstellerin Elsbeth, stolz auf 
meine 39 Jahre. Ein Alter in dem ich sowohl Rollen für das 
erwachsene Publikum verkörpern kann, aber auch immer 
noch die jugendliche Leichtigkeit spüre, mit der ich besonders 
in den Weihnachtsmärchen spielen darf.

Angefangen habe ich bei LaBü, als noch die Kerzen in der 
Kirche brannten, die heute als Bürgerhaus Lage und die 
Heimat unseres Theaters der LaBüVISION ist. Das ist schon 
sehr lange her. Ich bin tatsächlich seit der ersten Stunde, ein 
Teil dieses verwirklichten Traums von Lars Bücherl. 

Lars und ich haben damals zusammen im Baumarkt gearbeitet 
und als ich erfahren habe, daß er eine Theaterbühne in Lage 
eröffnet, habe ich mich direkt bei ihm beworben. In einer 
kurzen Pause zwischen Zuschnitt und Baumaterial habe 
ihm erzählt, daß ich damals bei den Theater AG auf dem 
Gymnasium am Werreanger in Lage mitgemacht habe. Damals 
spielte ich während der Weihnachtszeit auch Auftritte im 
Rahmen der Aktion "Spenden für die Tschernobyl Kinder"  
in verschiedenen kirchlichen Einrichtungen. Natürlich 
ehrenamtlich. Er meinte nur: "Schön, komm vorbei..."

Ich kam vorbei und bin geblieben. Da bei einer kleinen Bühne 
jedes Ensemblemitglied in jedem Bereich  mitarbeitet, fing 
ich an der Kasse, sowie beim Verkauf von Getränken in den 
Pausen an, bevor meine erste Rolle auf dem Spielplan stand.

Dann kam SCROOGE. 
Meine erste Rolle und gleich drei Mal besetzt. Ein Stück, 
welches ich auf jeden Fall gerne wieder spielen würde. Meine 
Aufgabe war von nun an das Weihnachtsmärchen. Es folgten 
Schneewittchen, Räuber Hotzenplotz, Alice im Wunderland, 
die kleine Hexe, Pippi Langstrumpf, Peter Pan, Heidi. 

Mein erstes Erwachsenen-Stück, neben dem Kinderstück, war: 
Hasch mich Genosse. Damals mit kurzen blonden Haaren. 
Es folgten: Meine fünf Frauen, Partnertausch, Alles hat seine 
Zeit, Betten frei, Der Kurschattenmann und Der Liebesheiler. 

Teilweise war ich eine ganze Saison über im kompletten 
Programm von LaBüVISION vertreten. Meine Leidenschaft 
für diese Bühne war von Anfang an so groß, daß natürlich 
auch meine Kinder schon sehr früh diese Liebe mit mir geteilt 
haben und so spielen auch sie bereits seit einigen Jahren 
wunderschöne Rollen bei den Kinderstücken. 
Es ist ein großartiges Erlebnis auch mit ihnen zusammen 
auf der Bühne zu stehen. Im Laufe der Zeit sind wir alle 
zu einer großen Familie geworden und ich freue mich auf 
weitere spannende Abenteuer mit LaBüVISION und unseren 
Zuschauern.
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Ab heute 
bin ich Jungfrau
Eine Boulevardkomödie von Frank Pinkus 

Markus ist ein echter Frauentyp. Und da er diese Tatsache 
durchaus genießt, gehen nach einem streng geregelten 
Tagesplan drei sehr unterschiedliche Frauen bei ihm ein 
und aus. Bis sein bester Freund Tom bei ihm einzieht und 
mit seiner Devise „Ab heute bin ich Jungfrau!“ den Alltag 
von Markus reichlich durcheinanderbringt…

Markus‘ drei Freundinnen Julia, Luisa und Senta verteilen 
ihre Anwesenheit auf sechs Wochentage – natürlich ohne 
voneinander zu wissen. Nur den Sonntag, den braucht Markus 
zur „Erholung“ – schließlich ist er keine 30 mehr. 
Sein Freund Tom hat ein ganz anderes Problem: Seine Frau 
hat ihn nach 30 Ehejahren verlassen, und er weiß nicht 
wohin. Natürlich nimmt Markus ihn gerne auf, so macht 
man das schließlich unter Freunden. Aber Toms Entschluss, 
sich von nun an von allen Frauen fernzuhalten, lässt sich 
im turbulenten Alltag von Markus nur schwer realisieren. 

Frank Pinkus hat wieder eine herausragende Komödie 
entwickelt und wir freuen uns nach zwei Jahren Abstinenz 
endlich wieder ein Stück von ihm präsentieren zu dürfen! 
Hier dürfen Sie zwei Stunden herzhaft lachen!!! 

Premiere und Silvester mit Sektempfang. 
www.labuevision.de

Lars Bücherl ist Ihr Gastgeber, Theaterbesitzer, 
Intendant, Schauspieler und Mann für alle Fälle 

in Personalunion.
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Lars Bücherl 
und die LaBüVISION
Lars Bücherl ist eines dieser Multitalente, die sich im Umfeld 
der Amateurbühnen entwickeln, wobei es das Wort "Amateur" 
nicht wirklich trifft. Denn die eigentliche Bedeutung im Sinne 
von "Liebhaberei" müsste bei Lars eher durch "Leidenschaft" 
ersetzt oder zumindest ergänzt werden.

Er schreibt eigene Stücke, er baut die Kulissen und all das 
nur aus seiner Leidenschaft zum Theater! Seinem Theater.  
Seiner Vision - LaBüVISION, die er im September 2007 zum 
Leben erweckte. 
Er startete mit dem (Ein-Mann)Stück "Allein in der Sauna" 
und begeisterte sein Publikum dermaßen, dass nicht nur 
seine eigene Bühne in Lage zum Erfolg wurde, sondern er 
gerade diese erste Solonummer einige Jahre später in der 
Phönix-Contact-Arena, die damals noch Lipperlandhalle 
hieß, vor vollen Rängen nahezu zelebrierte.
Ebenfalls ein Erfolg, bei dem einen das Wort Amateur nur 
schwerlich in den Sinn kommt.

Es ist vermutlich die Leidenschaft, mit der sich Lars Bücherl 
nicht nur seinen Rollen auf der Bühne, sondern auch den 
vielen Aufgaben im Hintergrund widmet. Diese Leidenschaft, 
die vom Publikum gespürt wird. Der Grund, warum die LaBü-
VISION so besonders ist und die Besucher zu Fans macht.

In der heimischen Werkstatt entstehen so manche Bühnenteile, 
wie das Hexenhaus und schräge Betten. In den Pausen ist 
Zeit für "Wellness und Kreatives" im Einhorn-Pool.
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Wahre Schönheit kommt 
von innen – mit posi� -
ver Ausstrahlung und 
eff ek� ven Nährstoff en. 
Wissenscha� ler haben 
für den Beauty-Drink 
Elasten aus der Apo-
theke eine paten� er-
te Wirksto�  ombina-
� on entwickelt: den 
[HC]-Kollagen-Kom-
plex. Diese speziellen 
Pep� de sind dem 
menschlichen Kollagen 
besonders ähnlich und 
können gut vom Körper 
aufgenommen werden.

Die poren� efe Gesichtsreini-
gung gehört zur Hautpfl ege 
einfach dazu – am besten 
so gründlich und dabei so 
san�  wie möglich. Stets 
gri�  ereit sollte außerdem 
eine Feuch� gkeitspfl ege mit 
Urea und Glycerin sein, ent-

halten etwa in Op� derm. Sie 
besän� igt Spannungsgefühle 

und Juckreiz.

Für viele Frauen ist ein Mädelsurlaub das Highlight des 
Jahres. Unbeschwerter Spaß ist dabei garan� ert – beim 
Lachen, Tratschen, gemeinsamen Genießen und Relaxen. 
Super Idee: Urlaub auf dem Bauernhof in Österreich. Kein 
Termindruck, kein Lärm – einfach abseits des Trubels die 
Natur genießen. Infos unter www.urlaubambauernhof.at

Foto: djd-mk/Hormontherapie Wechseljahre/Ge� y

Foto: djd-m
k/Sanofi /Dulcolax/iStockphoto/HconQ

Foto: djd-mk/www.UrlaubamBauernhof.at/W. Krug

Foto: djd-m
k/Ratgeberzentrale.de/Adobe Stock/Sergey N

ivens

Allesfür die Frau Tolle Tip�  für
 beste Freundinnen

Grafi k: Ge� y

Foto: djd-mk/Op�derm

Bauch gut, alles gut? Der Darm ist 
an zahlreichen Prozessen im Körper 
beteiligt. Das zeigt sich etwa beim 
Thema Verstopfung, das besonders 
häufi g Frauen betri�  . Bei Problemen 
kann ein Mi� el mit dem Wirkstoff  
Natriumpicosulfat helfen, enthalten 
zum Beispiel in Dulcolax NP Perlen.
Infos unter www.dulcolax.de

Guter Rat von der 
besten Freundin ist o�  

wertvoll, doch bei Wech-
seljahresproblemen ist 

der Frauenarzt der bes-
sere Ansprechpartner. 

Unter www.wechseljah-
re-verstehen.de gibt es 

außerdem viele Tipps 
und Informa� onen. Mit 

dem „Meno-Check“-Fra-
gebogen kann man sich 

auf den Besuch beim 
Frauenarzt vorbereiten.
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„Wenn immer der Gärtner der Mörder wär,
gäb´s bald keine Gärtner zum Gärtnern mehr.
Den ein oder anderen würde der Commissaire 
durch pfiffige Ermittlungsarbeit sicher erwischen.

Doch ihr braucht ja Gärtner zum Verschönern von Gärten:
Äste absägen, Stauden pflanzen und Grünschnitt verwerten.
Drum werde ich wohl, ihr werdet´s schon merken, 
beim Verhör einfach perfekte Alibis auftischen.

Ist die Leiche weiblich, meuchelte meist der Ehemann.
Im umgekehrten Fall gilt dann: Cherchez la femme.
Im Irrgarten (66) der Ausreden hat sich schon mancher verrannt
und landete schlussendlich bei den Fischen.

Da fällt mir der Reinhard ein, der sintemal dereinst schon schrieb:
Tatsächlich war es der Butler, der es mörderisch trieb.
Hier im Staatsbad Salzuflen hat man´s gern ruhig und fried-
lich, ergo stören die Toten beim Kuren, zumindest ein bisschen.

Im Kurpark (67) auf dem Rasen direkt neben den Teichen,
in den Beeten beim Gradierwerk (68) fand man schon Leichen,
fliegenumsurrt, Blut aus dem Mund in dünnen Streifen,
mit glasigem Blick. Ich bin gut darin, Spuren zu verwischen.

Ihr könnt die Sole trinken (69) oder darin baden (70),
tief in die Lunge inhalieren ist keinesfalls von Schaden,
Vorsicht, nicht so hektisch, mancher verschluckt sich vorm Abend 
und versinkt dann röchelnd zwischen den Tischen.

Wie ich das mache bei den Festen in unserer Altstadt (71)?
Wenn die Salzsieder (72) tanzen und es zu Weihnachten glatt
wird und kalt in den Straßen? Ganz bedacht 
und unauffällig unter den Pöbel mischen.

Der Auftraggeber wär froh, wenn ich sie nur fänge und 
fortbrächte.
Was manchmal auch gelingt. Aber in zu kurzen Nächten
muss ich sie töten, das ärgert dann mächtig. 
Oder es kommt – so wie gestern die Paulinchen-Bahn (73) – 
etwas dazwischen.

Ich bin der Gärtner! Habe die Ehre! Gestatten!
Ich töte alle für euch: Maulwürfe, Wühlmäuse und Ratten.
Und wenn ich nicht will – so gut werd ich´s machen – 
könnt ihr mich niemals dabei erwischen.“

•

…und so geht es weiter …

Wolfswind  

Autor Christian Jaschinski

Mörderisches 
Lipperland
Der Fortsetzungsroman... (Teil 14)

Mörderisches Lipperland von Christian Jaschinski 
11 Krimis und 125 Freizeittipps 

Kriminelle Freizeitführer im GMEINER-Verlag
ISBN: 9783839220610

www.christianjaschinski.de
www.facebook.com/christian.jaschinski 
www.instagram.com/christianjaschinski

Vorab ein Link-Tipp:
Die wunderbaren Fotos hat der Lemgoer Fotograf Michael 
Pitt gemacht. Alle Fotos zu den Freizeittipps finden sich der 
Tipp-Nummer im Buch entsprechend auf der Internet-Seite:
www.Mörderisches-Lipperland.de 
Autor und Fotograf wünschen viel Spaß!
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Lou Ritter schaute zur Seite. Tara Wolf lachte und klatschte. 
Es war das erste Mal, dass die beiden einen Mädels-Abend 
machten, und Lou war sich sehr unsicher gewesen und 
komisch vorgekommen, als sie Tara gefragt hatte. Der 
Altersunterschied war recht groß, und auch beruflich hatten 
sie wenig gemeinsam. Zum Glück war ihre Sorge unbegründet 
gewesen, denn Tara hatte einfach »Ja, klar« gesagt und schien 
sich nun auch prächtig zu amüsieren.

Ganz zu Anfang ihrer Beziehung hatte Lou schon darüber 
nachgedacht, wie es wohl wäre, auch einmal privat etwas 
mit Tara zu unternehmen. Nur hätte sie eher erwartet, dass 
es zu solch einem Treffen gar nicht oder nur dann käme, 
wenn Tara die Initiative ergreifen würde. Aber sie hatte sich 
getäuscht, denn nun saßen die beiden Frauen im Rund der 
Naturbühne der Heerser Mühle (74) und lachten über die 
mal mehr, mal weniger tiefgründigen Späße des vielseitigen 
Comedians, der das Publikum bestens unterhielt. 

Im Golf- und Landclub Bad Salzuflen (75) hatten sie sich noch 
mit einem Burger gestärkt und Lou hatte endlich etwas über 
Taras ermordeten Ehemann Angus Buchanan erfahren. Lou 
war froh darüber, dass sie sich dagegen entschieden hatte, 
Tara auf eine Paddeltour die Werre entlang mit Rio Negro (76) 
einzuladen. Sie bezweifelte, dass dabei ein tiefes Gespräch 
möglich gewesen wäre.

Was für eine mega-krasse Geschichte! Was für eine mega-
krasse Scheiße, die Tara da hatte erleben müssen! Der Gedanke 
daran ließ Lou nicht los. Zeitweise war sie so davon gefangen, 
dass sie gar nicht mitbekam, was der Entertainer sagte und 
warum die Leute um sie herum begeistert klatschten.

Das war ja eine Geschichte wie in einem Film. Angus Buchanan 
hatte in Hamburg erfolgreich als verdeckter Ermittler 

gearbeitet, um Beweismaterial gegen eine Motorrad-Gang zu 
sammeln, die in Hamburg und Umgebung die Nummer eins 
bei Schutzgelderpressung, Prostitution und Drogenhandel 
gewesen war. Der Anführer und viele Gang-Mitglieder wurden 
aufgrund Angus´ Arbeit verhaftet und verurteilt, die Gang 
offiziell aufgelöst. Eine wichtige Größe der Gang musste 
es dennoch geschafft haben zu entkommen. Außerdem 
schien es eine undichte Stelle auf ganz hoher Ebene zu 
geben, anders war nicht zu erklären, dass Angus´ Identität 
durchgesickert war, der sich nach erfolgreichem Abschluss 
der Operation bewusst in ein anderes Bundesland und ein 
wesentlich kleineres Kommissariat versetzen ließ. So war er 
nach Detmold gekommen.

Der Rest war eine tragische Liebesgeschichte, wie sie im 
Buche steht: Bei einem Konzert hatten sich Tara und Angus 
kennengelernt. Sie verliebten sich heftig ineinander und 
wussten, dass sie den Menschen gefunden hatten, auf den sie 
lange gewartet hatten. Schon nach kurzer Zeit beschlossen 
sie zu heiraten. Bei der kirchlichen Zeremonie war dem 
kurzen Glück ein jähes Ende bereitet worden. Ich kann mir 
nicht einmal ansatzweise vorstellen, wie schlecht es Tara 
gehen muss, dachte Lou.

Und: Wer hielt immer noch die Hand über die verbliebenen 
Gang-Mitglieder, dass die einfach in die Kirche spazieren 
und ungesühnt morden konnten? Die musste doch jemand 
kennen. Gefahr hin oder her. Selbstverständlich würde sie Tara 
bei der Suche unterstützen. Das Ganze war ein großes und 
scheinbar vor allem ein dreckiges Geheimnis, das gelüftet 
werden musste. Es kribbelte Lou schon in den Fingern.

Den in schwarzes Motorradleder gewandeten Hünen in der 
letzten Reihe bemerkten beide nicht.

• 
Der Gärtner griente schief. Aha, der Mörder war also doch 
immer Gärtner. Das war ja schon ein bisschen lustig. Und 
sehr wahr. 
Er wusste genau, wieviel Kerben er im Gewehrkolben hatte. 
Natürlich nur virtuell. 
Er war ja vieles. Aber bestimmt nicht dämlich.

• • • Fortsetzung folgt

WOLFSSPIEL-Tour 19/20 | TextKonzerte und Lesungen

27.09.19   Detmold 
                   Café Gothland

15.11.19   Kalletal 
                   Seniorenresidenz Rose

06.12.19   Lage
                   Hörster Krug

04.01.20   Lemgo
                   Fahrschule Sven Bothe

Weitere Termine in Planung
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Bad Salzuflen
Eine frische Meeresbrise mitten in Deutschland? 
Tatsächlich – Dank der fast 600.000 Liter Sole, die jeden Tag 
über die Schwarzdornwände von Europas modernstem 
Gradierwerk (68) rieseln und die Umgebung in ein riesiges 
Freiluft-Inhalatorium verwandeln.

Die Siedlung Uflon lebte schon zirka 1.000 Jahre von 
der Salzgewinnung aus den Solequellen (»locum salis in 
uflon«), bevor Salzuflen ab Mitte des 19. Jahrhunderts 
zum Kurbad aufstieg, dem im Jahr 1914 die Auszeichnung 
»Heilbad« verliehen wurde. Davon legt der Salzhof noch 
heute mit dem Brunnendenkmal der Paulinenquelle sowie 
dem Salzsieder-Denkmal Zeugnis ab und der durch den 
Salzhandel gewonnene Wohlstand spiegelt sich in zahlreichen 
Häuserfassaden der historischen Altstadt wider.
Wer ruhige Erholung in abwechslungsreicher Natur und 
regenerierende Wellnessangebote sucht, ist hier genau richtig.

Randnotitz: Das bekannteste »Kind« der Stadt ist der als 
Jürgen von der Lippe bekannte Entertainer Hans-Jürgen 
Dohrenkamp (*1948).

68) ErlebnisGradierwerk
Vor dem süd-westlich gelegenen Haupteingang des Kur- und 
Landschaftsparks (67) befindet sich das ErlebnisGradierwerk 
(Navigationsadresse: Am Schliepsteiner Tor). Von 1767–1945 
dienten die Gradierwerke in Bad Salzuflen ausschließlich 
der Salzgewinnung aus der Sole (Salz-Wasser-Lösung), die 
aus neun Quellen aus einer Tiefe von 50 bis 1.000 Metern 
gewonnen wird. Bei einem Gradierwerk handelt es sich um 
eine Holzkonstruktion, welche mit Schwarzdornbündeln 
gefüllt ist, über die die Sole herabrieselt. Durch den 
Verdunstungseffekt besteht die großartige Möglichkeit, 
frische Salzluft zu inhalieren.
Im Innern des ErlebnisGradierwerks befindet sich die Sole-
Nebelkammer, in der man bei sanfter Musik und einem farbig 
wechselnden Sternenhimmel die gesunden und belebenden 
Aerosole einatmen und genießen kann.
Wenn Sie einen wunderbaren Blick über den Kurpark, die 
Altstadt oder das Gradierwerk-Ensemble genießen möchten, 
lohnt sich der Aufstieg auf die Aussichtsplattform des 
begehbaren Gradierwerkes.
Östlich des ErlebnisGradierwerkes befindet sich im 
Kurgastzentrum die Salzgrotte, westlich der abwechslungsreich 
angelegte Rosengarten.

69) Wandelhalle
In der Wandelhalle (über den südlichen Kurparkeingang 
zu erreichen) wird aus den drei Trinkbrunnen Sophien-, 
Insel- und Loosebrunnen heilsame Sole als Anwendung zur 
Linderung verschiedenartiger Beschwerden ausgeschenkt. 

70) VitaSol Therme
Das Gedicht weist darauf hin: Sole kann nicht nur getrunken, 
sondern auch als Bad genossen werden. Ein vielfältiges 
Wellness- und Entspannungsangebot bietet die VitalSol 
Therme (Extersche Straße 42) in der ThemenLandschaft, 
im SaunaPark, in der WellnessLounge und im FitnessClub. 

71) Historische Altstadt Bad Salzuflen
Die Lange Straße verbindet den Salzhof mit Paulinenquelle 
als zentralen Ort der Salzgewinnung mit dem Schliepsteiner 
Tor, dem heutigen Solezentrum der Stadt mit Gradierwerk-
Ensemble (68), Wandelhalle (69) und der sich nach Norden 
öffnenden Kur- und Landschaftsparkszenerie. Die Lange Straße 
ist Fußgängerzone und weist einige prächtig restaurierte 
Ackerbürgerhäuser auf, insbesondere die Hausnummern 29, 
33, 35 und 41. Ferner verdienen die Häuser An der Steege 
4, Obere Mühlenstraße 1 (Haus Backs), das älteste Haus Bad 
Salzuflens in der Wenkenstraße 10a (Haus Gießenbier) sowie 
das Haus Schuseil an der Ecke Wenken-/Turmstraße besondere 
Beachtung. Der Katzenturm (Turmstraße 5) stand auf dem 
höchsten Punkt der Stadtbefestigung und ist heute der 
einzig erhaltene von drei Wehrtürmen, die in die Stadtmauer 
eingelassen waren. Der Name ist auf das mittelhochdeutsche 
Wort »Katte« für Schanze zurückzuführen.
Im Zentrum der Altstadt befindet sich der historische Marktplatz 
(Am Markt) mit dem Marktbrunnen. Der Platz ist umrahmt 
von Gebäuden, die überwiegend aus dem 16. Jahrhundert 
stammen. Hier sind die Häuser Nummer 23 und 25, das 
spätgotische Rathaus (Nummer 26) mit Renaissancegiebel, das 
Ensemble der Nummern 32 und 34 sowie die Brandes´sche 
Apotheke (Nummer 38) hervorzuheben.
In der Mauerstraße befindet sich das Mahnmal »Alte Synagoge« 
auf den Grundmauern der 1938 zerstörten Synagoge.
Entlang der Millau-Promenade zwischen Dammstraße und 
Steege ist sowohl neben als auch in dem Flüsschen Salze eine 
Illumination installiert, die vor allem in Kombination mit der 
Adventsbeleuchtung eine ganz besondere Abendstimmung 
erzeugt. Unbedingt lohnt auch ein Gang durch die schon 
fast mondäne Parkstraße, in der steinerne Zeugen der alten 
Bäderarchitektur entdeckt werden können.

74) Umweltzentrum Heerser Mühle
Wer einen abwechslungsreichen und informativen Nachmittag 
oder gleich einen ganzen Tag mit der Familie verbringen will, 
ist auf dem Gelände der Heerser Mühle (Heerser Mühle 
1–3) genau richtig. In den verschiedenen Themengärten 
wie zum Beispiel dem Apothekergarten, Färbergarten und 
Weidendom, im Bienenhaus, dem Steingarten und auf dem 
großen naturnahen Spielgelände mit Teich gibt es allerlei 
zu entdecken. Für das leibliche Wohl wird im Mühlencafé 
gesorgt, und im kultigen Ambiente der Naturbühne finden 
unterhaltsame Aufführungen statt.

75) Golf- und Landclub Bad Salzuflen
Bei der Golfanlage (Schwaghof 4) handelt es sich um die 
älteste in Lippe und eine der ältesten Deutschlands. Sie liegt 
in einer großzügig angelegten Parklandschaft mit altem 
Baumbestand. Die 18 Löcher sind idyllisch und gleichzeitig 
für den begeisterten Golfer herausfordernd konstruiert.

76) Kanutour mit Rio Negro
Auf den Wasserläufen der Bega und der Werre sowie der Weser 
und der Lippe bietet der Veranstalter Rio Negro Kanu- und 
Outdoorevents GmbH (Ladestraße 6) Kanutouren für Familien 
oder größere Gruppen an. Die Landschaft einmal vom Wasser 
aus zu erleben, hat stets einen ganz besonderen Reiz.                                                
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ÖKOLOÖKOLOÖKOLOGISCHGISCH
Natürlich

Beim Formholz-Hersteller 
OWI wird darauf geachtet, 

dass ausschließlich 
100 bis 140 Jahre alte 

Buchen verarbei-
tet werden, die 
aus nachhal� g 
bewirtscha� e-
ten, regionalen 
und größtenteils 
FSC-zer� fi zierten 
Wäldern kommen. 

Gefer� gt werden 
daraus Designer-

stücke wie die prak-
� sche Holztrage oder 

auch Möbelstücke: 
www.oskar.design

Die Einstellungen der Heizungsanlage sollte man am 
besten in der warmen Jahreszeit überprüfen und 
anpassen lassen. Nach einem hydraulischen Abgleich 
wird ein effi  zienter Betrieb der Heizung möglich, die 
Anlage spart eine Menge Energie und damit auch 
Kosten ein. Es können auch Förderungen beantragt 
werden. Infos unter www.bafa.de und unter 
www.zukun� sheizen.de/hydraulischer-abgleich

Schiff sschrauben als Schmuckstücke: Die Gold-
schmiedin Rebecca Anna Buschhüter von Ocean 

Story verarbeitet Edelmetalle zu Schmuckstücken 
in dieser nau� schen Form. Durch die soliden 

Rohstoff e Gold, Silber, Weiß- und Roségold kön-
nen sie ihren Besitzer ein Leben lang begleiten. 

Inspira� onen unter www.ocean-story.de

Auf www.swiss-fi nest.de 
fi ndet man viele verschie-
dene Gießkannen-Modelle. 
Sie sind aus wiederverwert-
barem Kunststoff  produziert 
und besitzen einen verstärk-
ten UV-Schutz. Das heißt, 
sie bleiben lange ansehnlich 
und bleichen nicht so schnell 
aus. Füllen sollte man sie am 
besten mit Regenwasser: 
Das gibt es kostenlos, zudem 
beeinfl usst es den pH-Wert 
und Nährstoff gehalt des 
Bodens kaum.

Wer im Haushalt weniger 
Energie verbraucht, schont 

nicht nur sein Budget, 
sondern leistet auch einen 

Beitrag zum Klimaschutz. 
„Schon mit wenigen Ände-

rungen im Alltag lassen sich 
o�  mehrere hundert Euro 
im Jahr einsparen“, erklärt 

Volker Walzer vom Öko-
stromanbieter LichtBlick. 

Durch den Verzicht auf 
einen Wäschetrockner etwa 

sparen Verbraucher bis zu 
130 Euro pro Jahr.

Foto: djd-mk/IWO - Ins� tut für Wärme und Oeltechnik

Foto: djd-m
k/O

cean Story
Foto: djd-mk/LichtBlick SE/     John Fedele/Adobe Stock

Foto: djd/Oskar Designmanufaktur/S. A. Kruthoffer

Mit wenig Aufwand kann jeder viel bewirken.
NACH

effizient

umw
elt

Fotos: djd-mk/Swiss Finest

haltig
schonend

energie

BeständigBeständigBeständig
Schiff sschrauben als Schmuckstücke: Die Gold-

Beständig
Schiff sschrauben als Schmuckstücke: Die Gold-Schiff sschrauben als Schmuckstücke: Die Gold-

Beständig
Schiff sschrauben als Schmuckstücke: Die Gold-
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Claus Cieciera im Gespräch

Bettina Nolting und die 
MENTOR.I Stiftung

------------------------------
Ein Gesamtkunstwerk

Mein zweiter Bericht über Gespräche mit Menschen, deren 
nähere Betrachtung mir wichtig erscheint, stellt mich vor 
eine große Herausforderung. Es geht um die Vorsitzende 
einer privaten Stiftung, die sich mit Ethik in der Führung 
von Menschen beschäftigt.
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Die 1976 in Lemgo geborene Blombergerin heißt Bettina 
Nolting und hat in Münster und Bochum Kunstgeschichte, 
Literatur und Philosophie studiert. Ich kenne sie bereits 
seit einigen Jahren aus meinem ehrenamtlichen Umfeld, 
bemerke aber erst jetzt, dass ich wenig bis gar nichts über 
sie weiß. Außer, dass sie eine sehr sympathische, offene 
und gewinnende Person ist, die sich in den vorgenannten 
Fachgebieten äußerst zuhause fühlt und auch keinen Zweifel 
daran zulässt. 
Sie vertritt ihre Positionen selbstsicher, antwortet stets 
reflektiert, wirkt dabei aber nie besserwissend oder 
belehrend. Dennoch begegne ich ihr stets mit erhöhter 
Konzentration; oder soll ich sagen, etwas ehrfürchtig? Sie 
zitiert die großen Philosophen, vergleicht Geschehnisse in 
der Literaturgeschichte und spricht in Metaphern, wenn sie 
Bilder der Kunst beschreibt. 
So findet unser erstes Treffen auch im Besprechungsraum 
der von ihr geleiteten MENTOR.I Stiftung statt und ich glaube 
ihr sofort, als sie erzählt, dass sie schon früh als Studentin 
in Museen gearbeitet, Führungen geleitet, Katalogtexte 
verfasst oder Einführungsreden zu Vernissagen gehalten hat. 

Kunst als zweckfreier Raum

Was ist Kunst, lautet meine erste, etwas unbeholfene Frage. 
Wir steigen ein in einen längeren Dialog über Sinn und 
Unsinn (wenn es so etwas überhaupt gibt), über Zweck 
und Nutzen, über Impuls und Interpretation, zweckfreie 
Zuwendung sowie den Mut und die Lust auf Mitteilung 
ohne Zweck und halten sodann fest, dass Kunst auf jeden 
Fall das Potenzial zur Verunsicherung hat und immer auch 
als Anstoß zum Nachdenken wirkt, den Kopf öffnen kann 
und den Geist in Bewegung bringt. Dabei kommt es stets 
darauf an, welche Brille ich gerade aufhabe, in welcher Rolle 
ich der Kunst begegne. Kunst kann ebenso eine Brücke sein 
zwischen Idealismus und Kommerz, zwischen Traum und 
Wirklichkeit, als auch ein Spiegel meiner selbst und somit 
als Impulsgeber dienen, meine innere Haltung zu gewissen 
Dingen wahrzunehmen und/oder zu verändern. Mit anderen 
Worten: Kunst ist, kann Alles und Nichts. Kunst als zweckfreier 
Raum, den zu nutzen wir zunehmend verlernen: Wenn Sprache 
nicht mehr als Kunst (-form) wahrgenommen wird, wie kann 
dann bildhaft beschrieben werden, was gemeint ist? Denken 
wir nur an unsere großen Literaten, dessen Sprache heute 
bisweilen auf staunendes Unverständnis stößt. Dabei geht 
es primär noch nicht einmal so sehr um das Inhaltliche, 
sondern vielmehr um das „Wie“, das Beschreibende, den 
Ausdruck und die vermittelten Emotionen. Wobei zweckfrei 
in diesem Zusammenhang aber nicht sinn- oder nutzlos 
meint, ergänzt meine Gesprächspartnerin.

Jeder ist der Wichtigste

Wir streifen den tieferen Sinn der MENTOR.I Stiftung, bei der 
es ja auch um eine Kunst geht. Nämlich die Kunst, zu führen. 
Impulse zu setzen in einer Zeit, da die Führung einem großen 
Wandel zu unterliegen scheint. 
Es reicht heute nicht mehr, zu sagen, wo es lang geht und was 
zu tun ist. Der Mensch will überzeugt sein, von dem, was er 

tut. Sucht nach Orientierung, wie bei der Betrachtung eines 
Bildes. Will mitentscheiden, verstanden werden und begreifen, 
um was es geht. Das Motto: Jeder ist der Wichtigste. Und 
der Führende lernt, dass das Wesentliche nicht gleichzeitig 
auch das Wichtige ist – schon gar nicht für Jeden. Und hier 
kann er in und von der Kunst lernen. Und das gilt wohl nicht 
nur für Führungskräfte!

Besuch im Paradies

An dieser Stelle verabreden wir uns zur späteren Fortführung 
unserer Unterhaltung zu ihr nach Hause. Ich bin gespannt 
auf ihr heimisches Umfeld und werde nicht enttäuscht. 
Das Haus, ein altes Gemäuer, das von ihren Eltern in den 
Siebzigern gekauft und hergerichtet wurde, liegt zwischen 
dem „Paradies“ -echte Lipper wissen, worum es geht- und 
dem Philosophenweg an einem Bach, der früher einmal das 
zum Haus gehörige Wassermühlrad antrieb. Von der Straße 
aus ist es kaum zu sehen, eng eingefasst in das Grün der 
Natur, am Hang liegend mit einer Pferdekoppel im talwärts 
gewandten Teil des Grundstücks. Riesige Farne umgeben 
den schattigen Sitzplatz – wirklich ein idyllisches Plätzchen 
in einem liebevoll gestalteten Naturgarten. 

Frau Nolting begrüßt mich herzlich und stellt mir ihre Mutter 
vor, die ich aufgrund ihres Äußeren, aber auch ihrer Tonalität 
wegen, auch ohne entsprechenden Hinweis unschwer als 
solche identifiziert hätte. Man merkt, dass dieses Haus 
Charakter hat und es gewohnt ist, Gäste zu empfangen. Es 
wird Kaffee und Selbstgebackenes aufgetischt, dazu eine 
große Schüssel mit frischen, spätreifen Erdbeeren und einer 
nicht mindergroßen Schale Schlagsahne. Ein Fest für meinen 
Blutzuckerspiegel. Frau Nolting bestätigt denn auch, dass 
das Haus oft voll belegt sei, mit Künstlern und Freunden aus 
der Szene im Umfeld der seit nunmehr 10 Jahren von ihr und 
ihrem Partner initiierten Schlosskonzerte. Sie nennt das ihr 
„eigenes Zeug“ und grenzt damit ihre vielfältigen Aktivitäten 
im Zusammenhang mit ihrem beruflichen Engagement ab. 
Dabei wird mir sehr deutlich, dass diese Frau zumindest für 
mich, ein „Gesamtkunstwerk“ ist, bei dem das Private nicht 
vom Beruflichen zu trennen ist. 
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Pferde und Kunst

Vielleicht gelingt es mir aber doch, noch eine andere Seite an 
ihr zu entdecken und spreche die Pferde an, die sich nebenan 
auf der Koppel bewegen. Frau Nolting erzählt, dass ihre 
Eltern immer schon Pferde besaßen, ihre Mutter mal einen 
Reitunfall hatte und sie praktisch mit Pferden groß geworden 
sei. Vielleicht, oder bestimmt, ist es diesem Umstand auch zu 
verdanken, dass sie aus meiner Beobachtung heraus, doch 
sehr achtsam durchs Leben geht. 
Wir stellen relativ schnell Parallelen zwischen Kunst und den 
Pferden her. Wie begegne ich einem Pferd, wie reagiert es 
auf mich, was macht es mit mir? Und mit mal sind wir beim 
Thema „Horse-Coaching“, das als spezielles und sehr intensives 
Training für Führungskräfte gilt und reden darüber, wie man 
sich einem Pferd nähert und was dieses von mir wahrnimmt 
und umgekehrt. Entweder es akzeptiert Dich oder nicht. Es 
gibt kein Dazwischen. Entweder das Pferd vertraut Dir, oder 
nicht – ohne, dass Du Deine Führungsgrundsätze hättest 
erklären können, Dein Nimbus ist ihm egal. Es wittert Dich 
und Deine Einstellung zu ihm. Je nachdem, wie Du bist und 
welche Emotion Du vermittelst, wird es Dir folgen, oder 
auch nicht. 
Mir kommen viele Bilder in diesem Zusammenhang in 
den Kopf, die sich um menschliche Partnerschaften und 
Beziehungen drehen. Wenn diese ehrlich und wahrhaft sein 
wollen und nicht nur zugedachten Rollen gerecht werden, 
bedürfen sie doch der echten Gefühle füreinander. 

Ist das in der Führung denn überhaupt möglich oder gewollt?  
Und, sind da nicht eher andere Faktoren wie Kompetenz, 
Fachwissen, Leistung etc. viel wichtiger? 
Bei näherer Betrachtung und Überlegung komme ich 
zu der Überzeugung: Nein! Auch hier zählen doch nur 
Glaubwürdigkeit, Ehrlichkeit und Respekt. 

Respekt! 

Das ist im Übrigen auch der Titel eines Vortrags, den Frau 
Nolting z.Zt. im Rahmen ihres großen Repertoires hält und 
der sich nicht zuletzt aufgrund ihrer fesselnden Vortragsweise 
großen Zuspruchs erfreut. Wir vereinbaren, hieraus ein 
gemeinsames Projekt zu machen und dieses alsbald in 
Lemgo zu realisieren. 

Ich leere meine Kaffeetasse, bedanke mich für das Gespräch 
und verlasse mit philosophischen Gedanken das Paradies.

Wenn Sie mehr über die MENTOR.I Stiftung erfahren möchten: 

MENTOR.I Stiftung 
Fürstengartenstraße 11 
32756 Detmold 
0 52 31 - 74 201 51 
info@mentori-stiftung.de
www.mentori-stiftung.de
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Viele Hunde lieben es, etwas zu tragen. Bälle, Stöckchen 
oder Spielzeug, ganz egal. Oftmals sind es Retriever, also 
Labrador, Golden Retriever, Flat Coated Retriever, aber auch 
andere Rassen, die dieses Verhalten zeigen. Für diese Hunde 
gibt es eine tolle Auslastungsmöglichkeit: die Dummyarbeit. 
Diese Hunde wurden jahrzentelang auf die Arbeit nach 
dem Schuß selektiert. Das heißt, sie sind gemeinsam mit 
dem Jäger losgezogen und haben diesem geholfen, die 
Beute – in diesem Fall geschossene Vögel (z.B. Enten) – 
aus unwegsamem Gelände und teilweise aus dem Wasser 
zurückzuholen (apportieren). Dazu gehören viele Elemente 
wie das Merken der Stelle, an der der Vogel zu Boden gefallen 
ist, die Kooperationsfähigkeit mit dem Jäger, wenn dieser ihn 
an eine bestimmte Stelle schickt und das Tragen der Beute 
auch über größere Distanzen. Dazu wurde dem Hund ein 
so genanntes "weiches Maul" angezüchtet, denn es wäre 
kontraproduktiv, wenn der Hund die Beute zerdrückt oder 
anderweitig zerstört. Außerdem bedarf es für diese Tätigkeit 
ein hohes Maß an Disziplin.

Wer trägt
die Beute?

Tim Schmutzlers Hund Slash ist als Hannoverscher 
Schweißhund zwar kein klassischer Hund für diese Aufgabe, 
aber neben dem Mantrailing liebt er diese Beschäftigung. 
Hundetrainerin Jenny Wehage (Hundeschule Find your 
man!) aus dem Kalletal ist Spezialistin für die Dummyarbeit 
und hat mit Slash und Tim gearbeitet. "Mich fasziniert zum 
Einen die Kooperation mit dem Hund, zum anderen die 
gewisse Strategie bei der Jagd, die der Hund zeigen muss", 
sagt Jenny. Die Dummyarbeit ist in drei Bereiche unterteilt: 
das Markieren, die Freiverlorensuche und das Einweisen. 
Dummys sind Beutel aus Segeltuch oder Canvasstoff, die mit 
Granulat gefüllt sind. Es gibt sie in verschiedenen Größen. 
Beim Markieren verfolgt der Hund die Flugbahn des Dummys 
und merkt sich die Stelle, an der er zu Boden gegangen ist, 
um ihn dann auf Signal seines Hundeführers zu apportieren. 
Bei der Freiverlorensuche hat der Hund keine Möglichkeit, 
die Fallstelle zu markieren und muss ein Gebiet möglichst 
eigenständig absuchen. Beim Einweisen wird der Hund per 
Signal und/oder Pfeife in verschiedene Richtungen geschickt, 

Tim Schmutzler ist Moderator bei Radio Lippe und ein großer 
Hundefreund. Er hat beides miteinander verbunden und veröffentlicht 
alle zwei Wochen eine neue Podcast-Folge mit spannenden Themen 
rund um den Hund. 

Sie finden die Folgen auf: www.derhundetalk.de
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um so die Dummys zu finden und zu Frauchen oder Herrchen 
zurückzubringen. Es ist also auch Teamwork gefragt. Die 
Arbeit wird sehr kleinschrittig aufgebaut. Der Hund muss 
zunächst lernen, das Dummy im Maul zu halten, über eine 
Strecke auf den Hundeführer zuzutragen und dann auch 
wieder abzugeben. Sitzt dieser Schritt, wird die Arbeit weiter 
ausgebaut und die Distanzen und Schwierigkeiten werden 
langsam aber sicher vergrößert. Packt einen das Fieber, 
gibt es sogar die Möglichkeit, mit dem Hund an Prüfungen 

teilzunehmen. Zum Beispiel mit einem reinrassigen Retriever 
an "Working Tests" des Deutschen Retriever Clubs (DRC). Der 
Berufsverband der Hundeerzieher und Verhaltensberater 
(BHV) bietet offene Prüfungen an. Egal, wie weit Sie mit 
Ihrem Hund kommen möchten: Viel Spaß! Denn der sollte 
immer im Vordergrund stehen.
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Mit Rüschen und Zierstreifen, aus Samt und mit Perlen bestickt  
- Denise Gutsche aus Lemgo näht für ihr Leben gern. Und 
mit Liebe zum Detail. Vier ihrer selbstkreierten Kleider hat 
sie jüngst dem Weserrenaissance-Museum Schloss Brake 
geschenkt. „Ich wollte sie in gute Hände geben“, betont 
die dreifache Mutter. Die inzwischen zu klein gewordenen 
Kleider hatte sie seinerzeit für ihre Töchter genäht.

Schnell fiel Denise Gutsche das Weserrenaissance-Museum 
Schloss Brake als geeigneter Abnehmer für die prachtvollen 
Stücke ein. Dass das Haus über einen großen Kostümfundus 
verfügt, wusste sie von den vielen Kindergeburtstagen, 
die sie hier bereits gefeiert hatte. „Bei uns können die 
großen und kleinen Besucher die Zeit der Weserrenaissance 
hautnah erleben. Dazu gehört auch, dass sie in stilechte 
Kostüme schlüpfen dürfen“, erklärt Dr. Vera Lüpkes. Die 
Museumsdirektorin freut sich sehr über den Zuwachs im 
Kostümfundus. Dieser stellt ein absolutes Highlight in der 
Museumspädagogik dar. 

„Ich hoffe, dass noch viele Besucher Freude an meinen Kleidern 
haben werden“, sagt Denise Gutsche. Die gespendeten 
Einzelstücke schimmern edel in cremefarbenen, roten, grünen, 

goldenen und braunen Tönen. Dank der verstellbaren Knöpfe 
sind die Textilien für mehrere Größen ab ungefähr 6 Jahren 
geeignet. In einem Kleid stecken etwa drei Tage mit jeweils 
acht Stunden Arbeit. Inspirieren lässt sich Denise Gutsche 
dabei von der Mode der Renaissance. „Besonders gut gefallen 
mir hierbei die aufwändigen Stoffe, die speziellen Ärmel und 
die phantasievollen Formen“, verrät sie. Schließlich wollte 
man damals wie heute zeigen, wer man ist und was man 
hat. Kleider machen eben Leute. 

Das Weserrenaissance-Museum Schloss Brake ist dienstags bis 
sonntags von 10 bis 18 Uhr zu besichtigen. Das Thema Mode 
ist Bestandteil der Dauerausstellung. Die Kostüme werden 
der Öffentlichkeit jedes Jahr beim Familientag (Juni 2020) 
und beim Fototermin im Schloss (03.11.2019) zur Verfügung 
gestellt. Darüber hinaus können Gruppen, gern auch im 
Rahmen von Kindergeburtstagen und Erlebnisführungen, 
nach Voranmeldung an anderen Terminen die Kostüme 
tragen. 

Nähere Infos unter Tel. 05261/945010 
oder per Mail an info@museum-schloss-brake.de

Neue und ausgefallene Kostüme im Fundus 

Denise Gutsche freut sich, dass ihre selbstgeschneiderten 
Kostüme nun ein neues Zuhause im Weserrenaissance-
Museum Schloss Brake gefunden haben. 

Foto: Weserrenaissance-Museum Schloss Brake
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Sommermodelle

30% reduziert!

Wir suchen

Verstärkung
Voll-/Teilzeit

   BRUCHSTR. 15, DETMOLD
FACEBOOK.COM/LEDER-FACHWERK-DETMOLD

Die neue Herbstkollektion ist da!


